| | Gründer Johann Peterſilge. 
| Dienstag, den 19. Auguſt (1. September) 1914. 
Redaktion, Expedition, Annoncen⸗ und Abonnem 


— 


Sr. Najellät des Kaiſers 


ruft bei der Eröffnung von Hoſpitälern⸗Sanatorien 


Schutze des Vaterlandes 


ſchen Leute auf, zugunſten derer, 
belew fo 


beizuſteuern. 


Weder mit der Summe noch mit der 
ſich genieren, da jede Spende, in Gegenſtänden wie in barem Gelde dankbar ange⸗ 


nommen wird. 


N Perſonen, die fich perſönlich in den Dienſt der guten Sache ſtellen wollen, 
werden erſucht, ſich nach der Kanzlei des Komitees zu bemühen. b 

: Spenden werden in der Kanzlei des Komitees in St. Petersburg entgegenge⸗ 
nommen. (Adreſſe: C. Herepöyprb, lech, Mbrrangckan ya, Ns 27). 


Dr Wolynski 
Ohren, Naſen⸗ und Hakiskrankheiten, geweſener 
Afſiſtent an der Breslauer Univerſitätsklinik (Prof. 
Wiser aut Fett Perrier str. 18, Tel 35 27. 
Operationen: Bronchios kopie, elektr. Licht. Bäder. en 
3320 


Del Schildkret 


iſt zurückgekehrt. 
Zawadzka⸗Straßie Nr. 23. 
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— 


dns balkunifche Labhrinth. 


Vom Anbeginn des gegenwärtigen Krieges an, 
ſchreibt der St. Petersburger „Herold“, hat der 
Balkan ganz beſonders die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit gefeſſelt. Die Erkenntnis, daß die beiden 
„Unzufriedenen“, die Türkei und Bulgarien, durch 
die eutſtandene Lage in ihren Revanchegelüſten ſtark 
gefördert werden müßten, hat namentlich unſere 
Blätter mit lebhafter Uaruhe auf das Verhalten 
dieſer beiden Länder blicken laſſen; und dieſes 
Verhalten war namentlich in den letzten Tagen 
gewiß nicht dazu angetan, 
zerſtreuen. N 
Zugleich erkaunte man, daß die Entſcheidung 
über Krieg oder Frieden bei Bulgarien liegt. 
Ohne Bulgarien oder gar im Gegenſatz zu ihm 
it ein aktibes Eingreifen der Türkei wenig wahr⸗ 
ſcheinlich und jedenfalls aus ſichtsles. Bulgarien 
alſo muß um jeden Preis zurückgehalten werden, 
Und zwar — auch das war nicht ſchwer zu ſehen 
— durch Kompenſationen in Mazedonien. N 
Someit find ſich alle „Beſchwörer Bulgariens 
einig. In der weiteren Uederlegung läuft aber bei 
meiſten ein ſchlimmer Fehler unter. Sie 
gen: Serbien hat Ausſicht auf einen großen 
ebietszusachs. Wenn es ihn erhält, kann es 
einen Teil von Mazedonien ruhig an Bulgarien 
abgeben, Damit wären deſſen Wünſche befriedigt, 
ohne daß es auch nur einen Tropfen Blut zu 
vergießen braucht. . SE 
Hierbei wird aber ganz außer acht gelaſſen, 
daß das ſerbiſche Mazedonien für Bulgarien uur 
einen ſehr geringen Wert hat, wenn es nicht 
auch noch das griechiſche Mazedonien, d. h. die 
zum Hinterlande notwendig gehörenden Häfen, 
dazu erhalt. 85 ee 
Der ferbiſch⸗bulgariſche Ausgleich iſt alſo 
nicht gut möglich, ſolange der griechiſch⸗bulga⸗ 
riſche in der Schwebe bleibt. Und hier era 
ſcheint eine Einigung als viel ſchwieriger. 
Man hat vom Cpirus als Kompenſation ger 
ſprochen. Aber wenn man bedenkt, wie ener⸗ 
giſch Italien ſeinerzeit gegen eine Einverlei⸗ 
bung des Epirus in Griechenkend proteſtiert 
hat, dann muß man ſagen, daß Griechenland 


die Unruhe zu 


lehr wenig Aus ſicht hat, den Epirus zu erhal- | fieht Bulgarien. Die Türkei, die, ſolange fie | mit den Ententemüchten erheiſche. Venizelas 


\ ſtehende 


unter die Fahnen gerufen wurden, alle teilnahmsvollen ruſſi⸗ 
uf, d die der unvergeßliche Michail Dmitriewitſch Sko⸗ 
heiß liebte und die ihn vergötterten, 


| : 


zur Heilung von Kriegern, die zum 


ihr den Kräften angemeſſenes Scherflein 


Menge des Zuſpendenden möge man 


ten. Außerdem iſt es auch unwahrſcheinlich, 
daß Griechenland ſich mit dem Epirus als 
Rompenfation begnügen würde. Man darf 
nicht vergeſſen, daß die mazedoniſchen Beſigun⸗ 


ie 


gen für Griechenland nicht' nur un und für ſich 


von Wert find, londern noch eine 
Bedeutung als Vorpoſten beſitzen. 
aus das weitere Vordringen nach Konſtanti⸗ 
nopel, dem Ziel der griechiſchen wie der bul⸗ 
gariſchen Träume, erfolgen ſoll. Und gerade 
dieſe Bedeutung iſt jo weſentlich, daß Grie⸗ 
chenland ſein Stück Mazedonlen wahrſcheinlich 
nicht einmal für noch viel reichere Kompen⸗ 
ſationen, als es der Epirus iſt hergeben 
würde. fear, 


beſondere 


Hieraus folgt aber, daß eine Einigung 
kaum möglich iſt, und daß daher der griechiſch⸗ 
bulgariſche Zuſammenſtoß kaum zu vermeiden 
ſein wird! Er kann mit oder ohne die Ein⸗ 
willigung Serbiens erfolgen. Und davon, auf 


welche Seite ſich Serbien ſtellt, würde wohl 


auch der Ausgang des Kampfes abhängen. 
Das Problem wird gier recht kompliziert. 
Klar iſt, daß die Rivalitäi Bulgariens für 


Serbien in dem Augenblick ſehr an Gefährlich ⸗ 


keit verliert, wo dieſes ſich mit Entſchiedenheit 
nach Norden und Weſten wendet. Anderſeits 
könnte Bulgarien durch einen Sieg über Grie⸗ 
chenland feinen Konſtantinopelex Zielen erheb⸗ 
lich näher rücken und nach ihrer Verwirklichung 
doch vielleicht auch für Serbien recht unange⸗ 
nehm werden. Unterſtützt Serbien aber Grie⸗ 
chenland, ſo braucht es ſeinen Teil Mazedo⸗ 
niens — im Falle des Sieges natürlich — 
nicht herzugeben, und auch ein ſiegreiches 
Griechenland wäre immer noch ein erheblich 
ſchwächerer Nachbar, als ein ſiegreiches Bul⸗ 
garien. N i we 
„Die bis Hierher noch einigermaßen klare 
Berechnung wird nun aber völlig durch den 
Umſtand verwirrt, daß Bulgarien den Krieg 
gegen Griechenland und Serbien im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick führen kann, wo Serbien mit 
Oeſterreich⸗Ungarn beſchäftigt iſt und durch 
einen Krieg mit Bulgarien ſeine Ausſichten auf 
Bosnien und Dalmatien verlieren kann. Stellt 
Bulgarien alſo jetzt das Ultimatum: Maze⸗ 
donien abzutreten und das Bündnis mit Grie⸗ 
chenland zu löſen, f wird Serbien mög⸗ 
licherweiſe darauf eingehen müſſen, beſonders, 
wenn die Türkei Bulgarien beiſteht. Aber Grie⸗ 
chenland würde dann wahrſcheinlich einen 
Helfer in Rumänien finden, dem eine zu große 
Verſtärkung Bulgariens ſelbſt dann bedenklich 
ericheinen muß, wenn die Zuweiſung von Trans- 
igipanien auch dem rumäniſchen Staat eine 
weſentliche Stärkung verſchaffen ſollte. 


So verflechten ſich die Intereſſen auf dem 
Balkan ſchließlich zu einem wahren Labyrinth, 
und es iſt kein Ariadnefaden ſichtbar, der aus 
ihm heraus führte. Mitten in dieſem Labyrinth 


von dem 


benden Kräfte 


anus 


welch letzterer darauf hingen! 


am 
wenigſten riskiert, drängt zur Entſcheidung für 
den Krieg. Für Bulgarien aber iſt die Ent- 
ſcheidung unerhört ſchwierig. Der Vorteil läßt 
ſich mit den Händen greifen — und doch iſt 
kein Mittel ſichtbar, wie man ihn faſſen könnte. 
Darum wird die bulgariſche Unentſchloſſenheit 
andauern, bis ein Zufall oder irgendein an 


ſich ganz unbedeutendes Ereignis ihr ein Ende 


macht. Imponderabilien, wie die Neigung der 
bulgariſchen öffentlichen Meinung auf die Seite 
Rußlands, können dabei eine große Rolle 
spielen. 


Wie lange wird der Krieg 
dauern? 


Die Brüſſeler „L'Etoile Belge“ hat einen 
Artikel der „Times“ mit obigem Titel am 
12. Auguſt n. St. abgedruckt. N 

Die engliſche Zeitung ſagt: Dieſer Krieg, 
dieſer militäriſche Wirbelwind, in welchen wir 


anderen Kategorie, als diejenigen Kolonialkriege, 
in welchen es uns einerlei war, ob wir mit 
ihnen früher oder ſpäter fertig wurden. Wir 
müſſen uns im gegebenen Augenblick an die 
Anſichten der Deutſ hen halten; weil Deutſch⸗ 
land die angreifende Seite war, wird es auch 
die Frage des Friedens anregen. 


u 
Le 


welche ſeine Kolonien besrsgen, geſtatten es 
ihm abſolut nicht, an einen lange andauernden 
Krieg zu denken. 
Man kann mit Gewißheit ſagen, daß 
Deutſchland 6,000,000 Mann unker Waffen 
hat, eingerechnet die Garniſonen, Niederla⸗ 
gen und Reſerven. Spezialiſten, welche übe 
den Krieg geſchrieben haben, wieſen auf ver⸗ 
ſchiedene Arten hin, mit deren Hilfe Deutſch⸗ 
land einen Krieg im Laufe eines halben Jah⸗ 
res führen kann. un 

Jedoch alle Berechnungen und Vermu⸗ 
tungen waren damit begründet, daß Deutſch⸗ 
land nur 3,000,000 Soldaten haben wird. 
Allein die Deutſchen gebrauchen alle 
des ganzen Landes, um 
Frankreich einen endgültigen Schlag beizu⸗ 
bringen. EI 
Für die Teutſchen iſt es dabei ab⸗ 
folut notwendig, daß der Schlag ſchnell bei⸗ 
gebracht wird, 


bewahrt. a 5 
Die Zeitung gibt keine direkte Ant⸗ 
wort auf die von ihr geſtellte Frage, allein 
3 den von ihr angeführten Daten kann 
man ſchließen, daß läuger als ein halbes 
Jahr Deutſchland ſich auf keinerlei Weiſe hal⸗ 


ten kann. 


* 
34 
lan, 

Gerüchte über cine Einberufung der Reichsduma 
zirkulieren in Deputiertenkteiſen. Man ſpricht 
— wie der „Denj“ hört, davon, daß die Ein⸗ 
berufung zum November erfolgen fol; bis da⸗ 
Ein Tüte, wie angenommen wird, die Situs⸗ 
tion auf dem Kriegsſchauplatz ſich hinceichend 
geklärt haben. ee; 


Susiand, 


Zur Haltung Griechenlands 


Asa b el 4 
) ſen habe, daß 
die Zukunft Griechenlands eine Verſtändigungz 


plötzlich hineingezogen ſind, gehört zu einer 


ein I Zueru⸗ 
der, Krieg eine wahre. Kgtaftropde Tele, Seine 
Lage zwiſchen zwei miltläriſchen Froßmächten, 
die Biockade der Meere und Einſlellung des 
Seehandels, zuſammen mit den Gefahren, 


den gewünſchten politiſchen 
und militäriſchen Effekt hervorbringt und für 
1 Deutſchland das Preſtige der Unbeſiezbarkeit 


——— . — — — — 


Korreſpondenten John Wilton iſt 
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m icht ob 


51. Jahrgang. 


eli her Irünna ueraundo zahlbarer Abounementspreis 


t? eines Eromplars: Abend⸗ und 
zlandund mit 12 Rom für Ausland 
Annoucenbüros nehmen Aneigen 
vetrikauer⸗Straße Nr. 86. 5 


annahm. Die Volksſtimmung ſei für Beni“ 
zelos. Gegen den früheren Miniſterpräſiden⸗ 


ten Theotokis, der eine politiſche Rede zu 
Gunſten des Dreibundes gehalten, fanden De⸗ 
monſtrationen ſtatt. N e 
8 Eng Karol von Rumänien 

hat, wie die „Now. Wr.“ ſchwediſchen Blättern 
entnimmt, erklärt, er werde eher dem Thron 
entſagen, ehe er ſeine Zuſtimmung zu einem 
Kriege gegen Deutſchland und Oeſterreich gebe. 
Die ententefrer Strömung werde daher 
en und Rumänien wohl vorläuſig 


7 


neutral bleiben. a 
Daß men in Oeſterreich ſich durchaus be⸗ 
i 


müht, Rumänien entgegenkommend zu fein, 
geht aus der Nachricht hervor, die öſterreichiſch⸗ 
ungoriſche Regierung habe Rumänien geftatter, 


7000 Militärpferde in Ungarn aufzukaufen. 


Die „Köln. Ztg.“ bemerkt laut der „Now. 
Wr.“ zur Lage, daß auch Rumänien, im Fall 
eines Sieges der Oeſterreicher über die Serben, 
gleich den anderen Balkanſtaaten „durch die 
Macht der Verhältniſſe“ gezwungen ſein würde, 
mit Oeſterreich⸗Uẽngarn und nicht mit Rußland 
zu gehen. 5 

Den „BVirſh. Wed.“ wird weiter gemeldet! 
Krankzeit des Königs erweiſt ſich als eine 
plomati! Er kat die Empfänge einge⸗ 
ſtellt, bis auf die des deutſchen Geſandten. 


Dun 242 
Aus vertrau 


in die Türkei durch 
ſtattfindet. 


5 „Bir. 
berichtet wird, eine ſiederzafte Tätigkeit 
an der griechiſchen und ſerbiſchen Grenze zu 
beobachten. In den Grenzorten gegen Griechen⸗ 
land haben ſich Banden in der Höhe von 
ca. 19.000 Wann, gegen Serbien von mehr 
als 8000 Wann gebildet. Die bulgariſchen 
Banden operieren von Küſtendil bis Sprudn iza, 


Zu gleicher Zeit bewegen ſich reguläre 
bulgariſche Truppen von der rumäniſchen 


Grenze zur 
Regiment 
übergeführt. N 

Die nach Bukareſt durchreiſende türkiſche 
Miſſton mit Talaat Bei und Chalil Bei 
wurbe in Soſta mit großer Auszeichnung 
empfangen. N 


ſerbiſchen Grenze. So wurde ein 
aus Auſchiſchuk nach Saitſchar 


Aus dem Keiche. 


Petrogradz. Der neue Präſi⸗ 
dent des militäriſchen Zenſurko⸗ 
mite es, Generalleutnant P. N. Woronow, 
it ein bekannter Mittärgiſtoriker und Redak⸗ 
teur des Journals „Raſſkaja Starina“; er iſt 
alſo ſelbſt Journaliſt und ſteht inſofern der 


Preſſe nicht fern. 8 


3 12 
* 


als Freiwilliger in ein an der Ostgrenze ſteben⸗ 


— Engländer in der ruffiſchen 
Arm ce. Der Sohn des Petersburger „Times“ 


: Aller⸗ 
höchſter Genehmigung als Freiwi i 
Preobraſhenski⸗Regiment aufgenom: 
Er iſt erſt 18 Jahre alt 


22 


gereift ſei i 
ten die hieſtgen 
aus Schweden. 2 
hören. 

aus dem Beili 
hrt. Er drückt 


atriatismus 


| Straßenmuftlanien won Got zu Hof zu zie ie hen in 


unter der Bedingung, den Erlös ihres Muſi⸗ 
zi erens zum Beſten der Reſerviſtenfamilie n zu 
verwend en. 


— Abnahme der Verbrechen. Sämt⸗ 
liche Tageblätter konſtatieren mit Genugtuung, 
daß jeit dem Alkoholverkaufverbot die Zahl der 
Verbrechen auf ein; Minimum geſunken iſt. Im 
Laufe der letzten drei Tage wurde z. B. nicht 
ein einziger T 2 Tokſchlag regiſtriert, während früher 
mehrere täglich notiert wurden. 

— Die Schauſpielerinnen des 
Volkshauſes A. L. Boikow, O. F. Glin⸗ 
skaja, W. J. Pſcheſezkaja und Loſſewa ziehen 
als Barmherzige Schweſtern in den Krieg. 


— Jüdinnen werden nicht als 
Barmherzige Schweſtern angenommen. 
Ein Frl. Sapiro erzählt in der „Rjetſch“, fie 
habe ſich am 21. Auguſt in der Eliſabeth⸗ 
Gemeinſchaft zu Petersburg als Barmherzige 
SB anschreiben laſſen. Als fie am 24, 

Auguſt erſchien, um ſich die Antwort zu holen. 
wurde ihr eröffnet: „Wir haben genug Chri⸗ 
ſt innen, als daß wir Jüdinnen annehmen follten, 

— Maßnahmen zur rechtzeitigen 

Ausführung der Aufträge des Mi⸗ 
litärreſſorts. Wie die Nowoje Wremja 
mitteilt, find Regeln für die Ausführung von 
Aufträgen ſeitens der Fabrikanten ausgearbeitet 
worden. Nach dem Projekt müſſen in erſter 
Linie die Aufträge für die Armee und Flotte 
eff ektuiert werden. Erſt nach der Aus führung 
dieſer Aufträge lönnen Beſtellungen von Privat⸗ 
u nter nehmen berückſichtigt werden. 


Moskau. Um die Deutſchen. 
Stadthauptmann Ind am 26 Anu juſt die Re⸗ 
dakteure aller in Moskau erſcheinenden Zei⸗ 
tungen zu ſich und teilte ihnen mit, daß es 
ihm zu Ohren gekommen ſei, das ſich die Be⸗ 
völkerung Moskaus im allgemeinen den deut ⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Untertanen gegenüber 
in höchſt gereizter Stimmung befinde. Um nun 
etwaigen Exzeſſen gegen die Deutſchen vorzu ; 
beugen, forderte der Stadthauptmann die Ver⸗ 
treter der Preſſe auf, Ruhe und Selbſtbeherr · 
ſchung zu bewahren. Uebrigens, führte er aus, 
ſei die objektive Erzählung der deutſcherſeits 
verübten Greueltaten nicht als Aufreizung 
gegen die Deutſchen aufzufaſſen. Anderſeits 
würden gegen die Deutſchen Moskaus, wenn 
fie irgendwie aus fahrend gegen die ruſſiſche 
Bevölkerung werden ſollten, kriegs rechtliche Maß⸗ 
re geln ergriffen werden. 


Moskau. Demolierung der Tri ⸗ 
bünen auf der Moskauer Renn⸗ 
bahn. Die Rennen am 25. Auguſt in Mos⸗ 
kan endeten mit einem in den Annalen des 
Rennſports noch nie dageweſenen Skan dal. 
Die Urſache desſelben bildete der Umſtand, 
daß die Lure den Hauptfavoriten „Kaſakalla“ 
(Beſitzer E. A. Frolow) im Trabrennen unter 
Sattel wegen Galoppierens deklaſſierte. Kaum 
war die Entſcheidung durch Anſchlag bekannt 
geworden, brach der Sturm los. Unter Pfei⸗ 
fen und Johlen ſchrie man „Halunken!“ 
„Schwindler!“ Der Lärm und das Geſchrei 
wurden immer größer, plötzlich ertönte der 
Ruf: „Nieder mit den Richtern! Demoliert 
die Tribünen!“ und im Augenblick brachen die 
tieriſchen Inſtinkte der Menge hervor. Eine 
tanſendköpfige Menge warf ſich mit wutver⸗ 
zerrten Geſichtern gegen die ſchwache Einfrie⸗ 
d ung, zerbrach dieſe, und ſtürzte ſich auf die 


Richter⸗Tribüne. Alle dort befindlichen Perſo⸗ 
nen, ſowie die Mitglieder der Jury liefen in 
paniſchem Schrecken auseinander. Als die vor 
ohnmächtiger Wut ſinnloſe Menge die Richter 
nicht mehr vorfand, die ſie als Urheber ihres 
grandioſen Verluſtes betrachtete, begann ſie die 
Tribünen kurz und klein zu ſchlagen. Mau 
hörte das unheimliche Klirren der zerbrechen⸗ 
den Fenſterſcheiben; Bänke, Stühle, Tiſche flo⸗ 
gen durch die Luft. Als auf den Tribünen 
alles zerſchlagen war, begann die Menge, mit 
Bänken bewaffnet, die Totaliſatorkaſſen zu 
ſtürmen. Die Kaſſterer ließen das Geld liegen 
und ſuchten ihr Heil in der Flucht. Die an⸗ 
weſende Polizeimannſchaft erwies ſich als voll⸗ 
nene machtlos n ſchlennieſt e tele 


Der 


Kleines 5 


September. 


Der Seplember iſt der Mai des Herbſtes. 
Bauernregel. 

Nun geht es dem Herbfi entgegen. Noch 

ein paar Tage des ſchönen goldenen Spätſom⸗ 

merwetters, das uns bis jetzt erfreute, und 

bald werden graue Nebelſchwaden über den 


Feldern da draußen binter der Stadt ziehen 


und die Straßen unſerer Stadt in ihren 
Schleier hüllen. Dann tritt der Herbſt ein Re⸗ 
aiment an, denn: WIzesien to jesien — 
September iſt Herbſt — wie ein polniſches Sprich. 
wort ſagt. 


Bis jetzt hatten wir uns über den Weiter ⸗ 


gott nicht zu beklagen. Golden ſchant die 
Sonne vom tiefblauen wolkenloſen Himmel 
auf die in herrlichen bunten Farben pr angende 


Innern entſchieden. 


phoniſch aus der Stadt berittene Polizei be⸗ 


rufen. Nach ungefähr einer Stunde erſchien 


dieſe auf dem Platz und vertrieb mit Hilfe 
der Knuten die Tumultuanken. Viele wurden 
verhaftet. 


Riga. Paſtor Nofened am Rigaſchen 
Strande bat ſich zum Dienſt in der Armee — 
und ſei es auch nur als Gemeiner — gemeldet. 
Eine Antwort auf fein Geſuch ſteht noch aus. 
Das evangeliſch⸗lutheriſche Konſiſtorium legt 
dem Paſtor keine Hinderniſſe in den Weg. 


— Maßnahmen gegen die Deut⸗ 


ER und Oeſterreicher. Auf Verfügung 
des Unterrichtsminiſters L. A. Kaſſo dürfen die 
Kinder von Reichsdeutſchen und öſterreichiſchen 
Staatsangehörigen nicht in die dem Unterrichts⸗ 


miniſterium ımterftellten Schulen neu e 


nommen werden. 


Lokales. 


Lodz, den 1. Selene 


Zur Frage über den Kebertritt in die 
ruſſiſche Unter tanenſchaft 


Im „Prawytelſtwennyj Weſtnik“ (fen wir 
folgende Mitteilung: 


„In einzelnen Reſidenzblöttern iſt neben 
der Nachricht von einem Maſſenübertritt 
deutſcher und öſterreichiſch⸗ungariſcher Unter⸗ 
tanen, die in Rußland leben, in den ruſſiſchen 


Untertanenverband unter anderem auch die 
Nachricht aufgetaucht, daß in der Kanzlei 


Seiner Mojeftät des Kaiſers zum Empfang 
von Bittſchriften eine Unmenge von Geſuchen 
über die Aufnahme in den ruſſiſchen Unter⸗ 
tanenverband eingelaufen iſt. ö 


In dieſer Hinſicht muß folgendes hervor⸗ 
gehoben werden: Vor ollen Dingen wird in 
der Ordnung einer Erledigung derartiger Ge⸗ 
ſuche keinerlei Aenderung eintreten. Ganz wie 
immer werden derartige Geſuche ausländiſcher 
Untertanen, welche fünf Johre in Rußland ge⸗ 
lebt und den Wunſch haben, in die ruſſiſche 
Untertanenſchaft ns zu werden, auf 
allgemeiner Grundlage von den Gouverneuren 
und Gebietschefs, wo die betreffenden Bitt⸗ 
ſteller wohnen, entſchieden. Geſuche von Aus⸗ 
ländern, welche auf handelsinduſtriellem oder 
einem anderen Gebiet beſondere Verdienſte auf⸗ 
zuweiſen haben und in den ruſſiſchen Unter⸗ 
tanenverband vor Ablauf der Sjährigen Frift 


aufgenommen zu werden wünſchen, werden auf 


allgemeiner Grundlage vom Miniſter des 
Nur ſolche Geſuche aus⸗ 
ländiſcher Untertanen über die Aufnahme in 
den ruſſiſchen Untertanenverdand, unter Zus 


eignung von Rechten eines der privilegierten 


Stände find auf den Allerhöchſten Namen ein 


zureichen und werden nicht anders als in 


Form eines Gnadenaktes auf einen allerunter⸗ 
tänigſten Vortrag des Miniſters des Innern, 


nach vorheriger Zuſtimmung des Miniſters für 


die Bittſchriſtenkanzlei 


Handel und Induſtrie und der Finanzen ent⸗ 
ſchieden. Wenn dieſe Ordnung in Friedenszeit 
innegehalten und keinerlei Ausnahmen von ihr 
gemacht wurden, jo liegt gegenwärtig, wo der⸗ 
artigen Geſuchen ein politiſcher Charakter inne⸗ 
wohnt, dar kein Grund für eine Aenderung 
vor, ſo daß alle Geſuche ausnahmslos an die 
zuſtäudigen Behörden überſandt werden und 


einmal eine Prüfung der Geſuche vornimmt. 
Dieſe Ordnung wird auch gegenwärtig einge⸗ 
halten. Schließlich erſcheinen die von der 
Preſſe veröffentlichten Nachrichten über die 
Zahl der in der Bittſchriftenkanzlei einge⸗ 
laufenen Geſuche über die Aufnahme in den 
ruſſiſchen Untertanenverband ſtark übertrieben. 
Seit Beginn des Jahres ſind bis zum gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkt an 1200 Geſuche einge⸗ 
laufen, wobei die Mehrzahl dieſer Geſuche von 
Slawen ſtammt, die bisher deutſche oder 
öſterreichiſche Reichsangehörige 128 waren“ 


* Die Poſt in der aktiven Armee. Die 
Hauptverwaltung der Poſten und Telegraphen 
hat folgende Regeln für den Poſtverkehr mit 
den Chargen der aktiven Armee erlaſſen. 


Erde herab, auf der die weißen, ſeldigen 
Marienfäden langſam über die Felder ziehen. 
Bunte Falter taumeln wie im Frühling von 
Blume zu Blume und verſenken ihren Rüſſel 
in den Kelch, um aus ihm noch das letzte bis⸗ 
chen Honigſeim auszuſchlecken. 


An manchen der letzten Tage meinte es 
die liebe Frau Sonne faſt zu gut. Faſt ſen⸗ 
gend glühte ſie auf uns nieder, ſo daß man 


wähnen konnte, ſich in den Hundstagen zu bes 


finden. So warm küßt die Sonne das braune 
Blattwerk der Kaſtanien, das dieſe glauben, 
es nahe ein neuer Frühling, ein neuer Som⸗ 
mer. Die Säfte dräugen aus dem Stamm 
empor und ſteigen in die Aeſte und Zweige, 
all die alten zuſammengeſchrumpften Blätter 
zum Abfallen zwingend. Und ſiegreich brechen 
neue zartgrüne und weiche Blättchen und weiße 
roſa Blütenkerzen aus den klebrigen Spitzen 
der Zweige und ſchauen dann ſtolz auf das 


dieſes Wunder mit eigenen Augen ſchauen 
will, mag nur mal nach dem Garten auf dem 
Grundſtück Nr. 15 an der Milſchſtraße gehen; 


Bäume betrachten können. 


Seiner Majeſtät nicht 
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greiſenhafte Blattzeug um und neben ſich. Wer 


Loder Zeitung — Dienstag, den 19. 


-wünſchen, beraten. 


! Rräffe erforderlich ſein werden, 


— .. c ll nee 


\ 
| 


— 
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er wird dort zweimal grünende und blühende glei 
„Das braune, beſcheidene 


der Aepfel f. chön 


gebracht und gut zubereitet, 
füllen. 


Anguſt (1. September) 1914. 


Zur Beförderung in die Feld ⸗ „Poſtkonkore 
werden zugelaſſen: gewöhnliche Briefe bis zu 
ein Pfund Gewicht, Poſtkarten, Poſtanwei⸗ 
fungen, periodiſche Zeitſchriften, Paketſendungen 
(bis 12 Pfund). N 

In den Paketſendungen dürfen nur beför⸗ 
dert werden: Tee, Tabak, Medikamente in 
trockenem Zuſtande, optiſche, mathematif ſche und 
chirurgiſche Infirumenfe, Zeichen- und Schreib- 
matertalien, Wäſche und Kleidungsſtücke, Stiefel, 
Ausrüſtung und Waffen, ausgenommen Pa⸗ 
tronen und ſonſtige Exploſioſtoffe. 

Gewöhnliche, an die Chargen der aktiven 
Armee und der bei ihr beſtehenden Inſtitu⸗ 
Honen adreſſierten Briefe nicht über 30 Gramm 
Lot 1 Solotnik) und Poſtkarten unterliegen 
ick der Frankierung. 

Hüchtbeſördert werden an die Chargen der 
aktiven Armee ungenügend oder gar nicht fran⸗ 
kierte Briefe, deren Gewicht 30 Gramm über⸗ 
ſteigt und ebeuſolche Briefe, die an Perſonen 
adreſſiert find, welche nicht zum Beſtande der 
aktiven Armee gehören. 

Befindet ſich die Armee außerhalb der 
Grenzen Rußlands, ſo wird bei der Aufgabe 
der Sendung außer dem gewöhnlichen Porto 


7 


noch ein Ergänzungsporto von 25 Kop. pro 
Pf und erhoben. = 
K. Erteilung ärztlicher Hilfe an ver; 


mundete Krieger. Geſtern abend fand eine 
Sitzung der Mitglieder des Lodzer Komitees 
der Geſellſchaft des „Roten Kreuzes ſtatt. 
Den Vorſitz führte a Präſes des Komitees, 
Oberſtleutnant S. W Leontowitſch. Es wurde 
die Angelegenheit der Vereinigung ſämtlicher 
privaten Organiſationen, die den Kranken und 
verwundeten Kriegern zu Hilfe kommen 
Es wurde beſchloſſen, für 
Mittwoch, den September, eine General⸗ 
verſammlung im Weißen Saale des Hotels 
Mannteuffel ſämtlicher Porſttzender und Mit. 
glieder der einzelnen in der letzten Zeit hier 
organiſierten Komitees einzuberufen und zu 
beantragen, ſich auf Baſis einer ausgedehnten 
inneren Autonomie unter der Aegide des 
Roten Kreuzes zu vereinigen. Der betreffende 
Beſchluß gilt als Reſultat der Berichte der 
Komiteemitglieder, daß mehrere Privatperſonen 
dank der Hilfe eines beſtimmten Kreiſes von 
Perſonen bereits teilweiſe Hoſpitäler, Lazaretts 
organiſiert haben, ſowie auch verſchiedene 


Zweige i den Verwundeten 
gebildet haben. n Betracht ziehend, daß nur 
in der Einigkeit bie Kraft liege und für die 
gute Sache der Barmherzigkeit ſehr viel 
rechnet auch 
deshalb das Komitee, auf die Unterſtützung 
ſämtlicher einzelner ge} ſellſchaftlichen Gruppen 
in der großen Sache. Die Anweſenheit 
einer möglich großen Zahl von Vertretern der 
einzelnen Gruppen in der Verſammlung am 
Mittwoch iſt ſehr wünſchenswert, da daſelbſt 
folgende Angelegenheiten zur Beratung gelangen 
werden: Wahl eines Bürgerkomitees; Bildung 
verſchiedener Sektionen; Wahl eines Aerzte⸗ 
komitees; Feſtſtellung einer beſtimmten Norm 
der Aufnahme von barmherzigen Schweſtern 
und Brüdern; Aaträge einzelner Perſonen; 
das Einſchreiben der Perſonen, die an der 
guten Sache teilnehmen wollen; verſchiedene 
Anträge in Sachen der Berſorgung 
Hoſpuäler und Lazaretie der Stadt ao mit 
verschiedenen Materialten. f 


2 


r. Auch ein Uuterſtü ihungs bedürftige. 
Der hieſige Modelltiſchler Wladyslaw For ⸗ 
mirski hat ſich an die Lebensmitt elkommiſſion 
des Bürgerkomitees zur Unterſtützung der Not⸗ 
leidenden, Placowaſtraße Nr. 2, mit der Bitte 
um Unterſtützung gewandt. ‚Da fi aber auch 
ſeine Frau gleichfalls an die genannte Kom⸗ 
mifſion mit derſelben Bitte gewandt und um 
Unterſtützung angemeldet hat, ſo fiel dies auf. 
Formirski wurde feſtgenommen und nach dem 
zuſtändigen Polizeiamt gebracht. Hier ſtellte ſich 
heraus, daß F. ein wohlbabender Mann iſt und 
daß er vor Ausbruch des Krieges ein Haus 
kaufen wollte. In ſeiner Wohnung fand man 


3000 Rbl. bares Geld. Ferner ſtellte ſich 
heraus, daß Formirski außerdem auch eine 
arößere Saum in ‚net Sefellichaft. eye: 


Dem ER kaun das ſchöne ine Welter f Hlühen begennen Mie edler Burgunder Leuk 
nur frommen. Reifen doch im Garten all die 
vielen Obſtarten, die noch ganz gut einen 
warmen Sonnenſtrahl vertragen können, um 
die Wangen der Birnen ſchön gelb und die 
rot zu 18 Auch ſchadet 
es gar nicht im mindeſten, wenn die Leute 
beim Kartoffelhacken ſchönes Wekter haben; 
arbeitet es ſich im Sonnenſchein doch viel: 
beſſer als im naßmachenden Regen 


Die Wälder hallen jetzt von Menſchenſtim⸗ 
men wider. Pilzſucher find es, die, aus den 
umliegenden Städten und Siedelungen kom⸗ 
mend, wo es ja jetzt herzlich wenig zu tun 
gibt, eifrig den braun⸗, grau⸗ und rotköpfigen 
Männlein nachtagen, die, im weichen Moos 
verſteckt, gar zu geru vor den leckerzähnigen 
Menſchen ihre Haut retten möchten. Verge 
bens. Viele Hunde ſind des Haſen tot; ein 
Stein⸗ und Eierpilz nach dem andern fällt den 
eifrig Suchenden zum Opfer, um, nach Hauſe 
1 Magen zu 


Auf der 


N Heide neben dem Walde 
gleichſam über 


iſt 
Nacht ein Wunder 


ae 
Heidekraut hat 


der 
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ruht in den Händen der Nauonkemitees⸗ denen 


bahnen: 


Mitglieder und deren Angehörige 


Kr. 395 
feitigen s Kredits Lodzer Induſtrieller deponiert 
hat. Ueber dieſen Tatbeſtand wurde ein Pro- 


tokoll aufgenommen F. wird zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen werden. 


** Spendenſammlung zur e 
der Luftflotte. Auf Wunſch S. des 
Großfürſten Alexander ehe iſt in 
der Reſidenz ein beſonderes Komitee eingeſetzt N 
worden, das Spenden zur Verſtärkung der 
Luftflotte entgegennimmt; und zwar empfangen 
Spenden: der Vorſitzende der Verwaltung der 
Ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel 
Wirkl. Staatsrat Dawydow von 10 —3 Uhr 
im Gebäude der Bank (Morſkaja 32) und der 
Vorſitzende des genannten Komitees, der Stadt. 
hauptmann Fürſt Obolenſkt (Gorochowaja 2) 
von 11—4 Uhr. Informationen ſind beim 
Gehilfen des Vorfitzenden des Komitees, dem 
Generalmajor Galle (Kamennooſtromf Et Prop. 6s“ 
und dem Sekretär — Oberſtleutnant Lewiſſon 
ae 2) von 11—4 erhältlich. € 


Warenzuſtellung. Die Regulierung des 
Verkehrs auf den Eiſenbahnen im Sinne der 
Verſorgung der Bevölkerung mit Bedarfsartikeln 


die Berechtigung zuſteht das nötige rollende 
Material anzuweiſen Kommunen, Verbände 
und Private, die ſchleunig Waren zu beziehen 
haben, müſſen ſich an die Vorſitzenden der 


betr. Waren wenden. 
auf Art und Quantum der Ware hinzuweiſen 
ferner find Abgangs- und Beſtimmungsſtation, 


machen. Alle Geſuche dieſer Art unterliegen 
ſofortiger Prüfung. 
ringerung des Militärverkehrs auf den Eiſen⸗ 


bahnen werden dieſe allmählich in ſteigendem 


Maße für den kommerziellen Verkehr freige⸗ 
geben werden. Die Kompetenz des Peters⸗ 
burger Rayonkomitees erſtreckt ſich auf nach⸗ 
ſtehende Linien: Riga⸗Orel, Nordbahn (Obn⸗ 
chowo⸗Wiatka), Nordweſt (Baltiſche und War⸗ 
ſchauer von Pelersburg bis Dünaburg), das 
Moskauer und Petersburger Netz der Moskau⸗ 
Windau⸗Rybinsk⸗Bahn und die Sekundär ⸗ 
Wolmar, Livländiſche, Libau· Haſen⸗· 
poth und Pernau⸗Reval. 


K. Städtifches.: Der altere Stadtarchi 
tekt, S. Nebelski, iſt geſtern nach Lodz zurück ⸗ 
gekehrt. Heute trifft auch der Stadtingenieur 
Kuckiewicz ein. Sofort wird mit der Auf⸗ 
nahme fämtlicher eingeſtellten ſtädtiſchen Ar⸗ 
beiten, wie Pflaſterungen u. a. begonnen wer⸗ 
den. Auch wird dieſer Tage eine Sitzung in 
verſchiedenen ſtädtiſchen Angelegenheiten Ratte 5 
finden. : 8 

r. Im Handwerkerklub, Semadztaſtruße 
Nr. 5, wurde für die Mitglieder und deren 
Angehörige eine billige Teehalle eingerichtet. 
Der Tee wird dort täglich von 9 Uhr nor 
mittags bis 12 Uhr mittags und von 3 Uhr 
nachmittags bis 8 Uhr abends verabfolgt. Die 
zahlen für 
ein Glas Tee nur eine Kopeke und für eine 
große Semmel ebenfalls nur 1 Kap. a 


Krieg und Lebens verſicherung. Am 31. 
Juli fand, wie die „Ruſſk. Wedomoſti“ ſchrei⸗ 
ben, eine Konferenz von Vertretern der Ver⸗ 
ſich erungsgeſellſchaften ſtatt, in der die Frage 
der Lebens verſicherung im Zuſammenhang mit 
dem Kriege beraten wurde. Die Konferen; 
beſchloß, daß die Lebensverſicherungen nur in 


haben, wenn der Tod nicht die Folge 
tener Wunden geweſen iſt. Im anderen Falle 
könnten die Geſellſchaften nur dann zur 
Zahlung veranlaßt werden, wenn der Berfiherte - 
eine beſondere Kriegsprämie für die Verſiche⸗ 
rung gezahlt hat. Es wurde ferner beſchloſſen, 
ſolche ergänzende Verſicherungen nur von be⸗ 
reits in den Geſellſchaften eee Br 
genzunehmen. 


r. Brand. Geſtern abend um / 11 uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem an der Zielona⸗ 
ſtraße Nr. 16 gelegenen Färberei⸗Grundſtück 
der Firma „Emde und Komp.“ alarmiert, 


erhal⸗ 


wo aus unbekannter Urſache das Rohmateria⸗ 
8 in ran 3 war: 


ini Feuer 1 


blühen begonnen. Wie edler er lud 
tet und glüht die ganze unermeßliche Heide. 
Myriaden fleißiger Bienen haben ſich bei den 
Blüten geſammelt, um den reichen Honigſegen 
heimzutragen in die Stöcke. Mädel und Bu⸗ 


ben tummeln ſich in dem Blütenmeer und win 


den ſich Kränze. Und hoch oben im klaren 
Aether ſchmettert eine Lerche ihr Lied. 


Kurz vor Toresſchluß hat der Auguſt uns 
noch Regen beſchert. Warmen ſegnenden Laud⸗ 
regen. Gleich eimerweiſe. Es ſchadet aber 
nichts, wir nehmen ihn als im September ge 
fallen an, und da ſagt eine Bauernregel: 

„Septemberregen für Saaten und Reben ißt 
den Bauern gelegen.“ 

Hoffen wir alſo, daß auch der September 
gleich dem Auguſt uns eitel Sonnenſchein 
bringt, um ſo ſeinerſeits das Leid, 
alle in dieſer ſchweren Zeit zu tragen haben. 


ein wenig zu verſcheuchen, ein wenig vergeſſen 


zu machen. 


Wir würden dann ihm alle 1 5 
dankbar ſein. > 


& Adolf Karger 


Rayonkomitees an den Beſtimmungsorten der 
In den Geſuchen iſt 


ſowie Abſender und Empfänger namhaft zu 


Nach Maßgabe der Ver⸗ 5 


dem Falle die Verſicherungsſumme auszuzahlen 


das wir 


ich ra maſſtve Parterre 
lichkeit dieſes Lagers aus, ſo daß dasſelbe 
in wenigen Minuten mit dem geſamten Woll⸗ 
vorrat in Flammen ſtand. An der Brandſtätte 
waren die erſten beiden Züge der freiwilligen, 
ſowie die Poznanskiſche Fabrikfeuermehr er⸗ 
ſchienen. Die Feuerwehr lokaliſierte den Brand 
nach einer zweiſtündigen Löſchaktion. Durch 
das Feuer ward auch das angrenzende Grund⸗ 
"nd. der an der Wulczanskaſtraße gelegenen 
Pozuanskiſchen Fabrik arg gefährdet. f 


kx. Diebe auf dem Kaliſcher Bahnhof. 
Jaſt alle Tage ſchleicht auf der hieſigen Güter⸗ 
tation der Kaliſcher Bahn eine Anzahl Diebe 
um, die aus den Waggons ſowie auch aus 
den Lagerräumen und Wagen verſchkedene 
Waren zu ſtehlen verſuchen. Das jetzt nach 
dieſer Eiſenbahnſtation zurückgekehrte Bahn⸗ 
perſonal hat große Mühe, dieſe Diebe, die ſich 
aus Männern und Knaben rekrutieren, und 
ſehr frech und unter Drohungen auftreten, zu 
‚perjagen. Geſtern abend mußte das Bahn⸗ 
perſonal ſogar von der Waffe Gebrauch machen 
und auf die Diebe ſchießen, wobei ein zwölf⸗ 
jähriger Knabe, der ſich unter jener Diebes⸗ 
bande befand, erheblich verwundet wurde. Wie 
uns mitgeteilt wird, ſollen von jetzt ab auf 
jener Güterſtation eine Anzahl Poliziſten 
poſtiert werden. N 
K. Aus den Lodzer Gefängniſſen. 
In den Lodzer Geſüngniſſen an der Milſch⸗ 
frage befinden ſich gegenwärtig im ganzen 
2096 Häftlinge; inn Gefängnis an der Dluga⸗ 
ſtraße find überhaupt keine Häftlinge vorhan⸗ 
den. Der frühere Beſtand der Gefängnisleitung 
funktioniert in vollem Umfang. a i 
K. Im Pozuanski ſchen Hoſpit al befin- 
den ſich gegenwärtig im ganzen 40 Kranke. 
Aufgenommen werden ausſchkließlich ſchwere 
Kranke. e 
1. Ein verwundeter Krieger in Lodz. 
Geſtern um 11 Uhr abends traf der 27 ährige 
Soldat Heuoch Mlynarski in Lodz ein, der in 


einem Gefecht bei Königsberg durch einen 
Schuß am Halſe verwundet wurde. Mlynarski 


kam zu ſeiner Frau, die an der Rybnaſtraße 
Nr. 9 wohnt. Der verwundete Krieger wurde 
im Rettungswagen nach dem Poznanskiſchen 
Hoſpital gebracht. Seine Verletzung iſt ſchwer, 
jedoch nicht lebensgefährlich. 


. Unfälle. Vor dem Hauſe Nr. 70 an 
der Nawrotſtraße verletzte ſich der 23jährige 
Waclaw Boniewicz aus Unvorſichtigkeit durch 
Glasſcherben am linken Bein. — Vor dem 
#. Haufe Nr. 7 an der Wschodnjaſtraße wurde 
das 14jährige Dienſtmädchen Janina Golkie⸗ 
wic von einem Wagen überfahren und erlitt 
Verletzungen an beiden Beinen. — Im Haufe 
Nr. 116 an der Petrikauerſtraße verletzte ſich 
der 10 jährige Leibus Spiewak mit einem ſchar⸗ 
ſen Gegenſtand am rechten Arm. In allen 
Fällen erteilte ein Arzt der Rettungsſtation 
die erſte Hilfe. 


* x. Lublin. Aufruf. Die Zeitung „Ziemia 
lubelska* vom 27. Anguft veröffentlichte folgen⸗ 
den Aufruf des Bürgerkomitees dieſer Stadt: 
‚An die Einwohner der Stadt Lublin. Unter 

der Einwohnerſchaft unſerer Stadt macht ſich eine 
fſtarke Nervoſität bemerkbar. Das Bürgerkomitee 


wendet ſich deshalb an alle Einwohner von 


Lublin mit der Bitte, Ruhe und Beſonnenheit 
du bewahren, ſowie den normalen Lauf des 
Eoebens nicht zu unterbrechen.“ 1 


Auskunft 


über im Auslande weilende Lodzer. 


(Wir Hoffen, daß dieſer oder jener unferer Leſer die 
gewünſchte Auskunft wird geben können. D. Red.) 


Jaoſef Kreiszi, Nawrotſtraße Nr. 45, bittet 
um Auskunft über ſeine Tochter Martha 

Kreiszi, die zuletzt in Berlin, Philippſtraße 7/8 

bei Herrn Karl Wernecker wohnte. 

jr Herr Temtſchenko, Ziegelſtr. 17, bittet um 

Auskunft über Frl. Helene Milke mit Dzialnia, 

Odskar u. Käthe Bazelgia aus Kiew, die zuletzt 

in Bad Zoppot weilten. N f 


e 
2 


1 5 Vom Kriegsschauplatz 
im Königreich Polen. 
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u Opoczuo. 

r.. Das dentſche Militär, das ſich aus Toma⸗ 
ſchow und Umgegend zurückgezogen hat und über 
Opoczuo nach Konsk und anderen Richtungen 
muaarſchiert iſt, hat hier und in der Umgegend viel 
Schaden angerichtet. Anf dem Marſch nach 

Opoczuo haben die Dentſchen die Bauern ge⸗ 
zwungen, dem Militär beim Transport der 
AKanonen, Munitions- und Proviantwagen mit 
; Iren Pferden behilflich zu fein. Hierfür haben 
In ke eu weder Geld noch Quittungen er⸗ 
Auf dem Landgute des Herrn Paruszkiewicz 

Pelannahnue das Militär 3 Pferde und 

s Korzec Hafer. g N 


Jun Opoczuo hat das dentſche Militär die 


Wohnungen des Kreischefs und des Notars 


—— . — —— ̃ — —́— ——————————— . ——— — 
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nahnten getroffen. Der Höchſtkomman⸗ 


Mierzewski vollſtändig! verfißrt: Alle darin be⸗ 
findlichen Möbel und ſonſtige Gegenſtünde wurden 
in kleine Stücke gehanen. Be 

Vorigen :Dommerftag hanſten die Deutſchen 
auf dem Landgute Mroszkow, wo ſie fämtliche 
eingeernteten Kartoffeln und fämtliches Getreide 
mitnahmen. : 

Die Deutſcken wurden bold nach 
fojjen der Tomaſchower Gegend von ruſſiſchem 
Militär verfolot. Als dieſes nach Opoczno 
kam, führte es 7 verwundete deutſche Soldaten 
mit ſich. Die Verwundeten wurden nach dem 
hiefigen Spital gebracht. In der darauffolgen⸗ 
den Nacht erſchien eine deutſche Truppenabtei⸗ 
lung in der Stadt und verfuchte die Verwun⸗ 
deten ſomie einige unverwundete deutſche ge⸗ 
fangene Soldaten zu befreien, was ihr aber 
nicht gelang. Die Ruſſen eröffnelen ſofort auf 
jene deutſche Militärabteilung ein Feuer und 
nahm vier deutſche Soldaten gefangen; die 


dem Ver⸗ 


übrigen entkamen. 


Am darauffolgenden Tage ritten deutſche 
Offiziere, die Armſchärpen mit dem 1 
Kreuze trugen, in der Umgegend um her und 
bemühten ſich, die Landbevölkerung zur Spio⸗ 
nage zugunſten des deutſchen Militärs zu 
überreden. Eu 

Auf dem Landgute Januszyce haben bie 
Deutſchen aus den Scheunen das Getreide hin⸗ 


wicka⸗Wola haten fie. den Beſitzer desſelben 

aus ſeinem Wohnhauſe ausgeſtedelt und dor 

das Offiziers⸗Quartier eingerichtet. . 
Zdunska-⸗Wola. 

r. Geſtern gegen 6 Uhr abends flog hier, 
aus der Richtung von Lask kommend, ein 
Aeroplan über der Stadt in einer Höhe von 
nur einigen hundert Metern. Er flog in die 
Richtung auf Sieradz weiter. 

a Sieradz. ö 

r. Geſtern gegen 6¼ Uhr abends bemerkte 
man über der Stadt einen Aeroplan, der aus 
der Richtung von Zdunska⸗Wola gekommen 
war. Er flog in die Richtung auf Kaliſch. 
Als das Flugzug über das Dorf Wasznik kam, 
wo ſich ruſſiſches Militär befand wurde dieſes 
vom Aeroplan aus beſchoſſen. Das ruſſiſche 
Militär erwiderte ſoſort das Feuer. Doch 
konnten die Kugeln das Flugzeug nicht erreichen, 
da es fih in einer ſehr beträchtlichen Höhe 
befand. Er verſchwand bald darauf in der 
angegebenen Richtung. 

Blaszki. 

r. Geſtern erſchien hier eine aus 15 Ulanen 
beſtehende deutſche Vorpoſtenpatr ouille, die die 
Einwohner fragte, ob fie nicht in der Nähe 
ruſſiſches Militär geſehen hätten. . 


Um 6 Uhr morgens ſtieß diefe Patrouille 
auf dem Wege zwiſchen Sieradz und Blaszki 
mit einer aus 15 Dragouern deſtehenden ruſſi⸗ 
ſchen Militär⸗Palrouille zuſammen. Die ruſſi⸗ 
ſchen Dragoner eröffneten auf die deutſche 
Ulanen ein heſtiges Feuer, wobei 6 Ulanen 
getötet und 2 verwundet wurden. Ein Ulan 
wurde von den Tragonern gefangen genommen; 
die übrigen entkamen. a 

Kaliſch. 

r. Das deutſche Militär, das ſich hier noch 


befindet, läßt gegenwärtig niemand aus der 
Stadt. „ a 


Mer Weltkrieg. 


ANRußland. . 

P. Petrograd, 1. September. Der Stab 
des Höchſtkommandierenden meldet: In⸗ 
folge der angehäuften Verſtärkungen, 
die die Deutſchen, dank der zahlreichen 
Bahnen, von der ganzen Front zuſam⸗ 
mengezogen haben, griffen die Deutſchen 
in großer Ueberzahl von 2. Armeekorps 
unfere Truppen an und beſchoſſen fie 
mit ſchwerer Artillerie, wobei unferen 
Truppen große Verluſte beigebracht 
wurden. Unſere Soldaten kämpften hel⸗ 
denhaft. Die Generäle Samſonow, 
Mar ſow 
Offiziere des Stabes find gefallen. Zur 
Paraliſterung dieſes beklagenswerten 
Ereigniſſes werden mit erneuter Energie 
und Ausdauer alle notwendigen Maßz⸗ 


dierende glaubt weiter feſt daran, daf 
Gott helfen wird, dieſe Mafinahmen 
auszuführen. — Auf der Öfterreichifchen 
Front dauern die hartnäckigen Kämpfe 
fort. * * 


Petrograd, I. September. (Wat.) Abge⸗ 
ordueter Haruſtewicz, der zeitweilig in Petro · 
grad weilt, ſtellte im Unterrichtsminiſterium 
das Gerücht feſt, betreffend das Recht des 
Ablegens der endgültigen Examinas in Ruß⸗ 
land durch diejenigen Kandidaten, die medizi⸗ 
viſche Fakultäten im Auslande beendet haben. 
Der Abgeordnete ſtellte feſt, daß zu dieſen 


Examinas die ruffiſche Maturität nicht erfor ⸗ 


und Preistitz, ſowie mehrere 
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ausgeworfen und auf. dem Landgute Dorno⸗ 


Kriegskorreſpondent der „Times 


miniert worden ſind und in die Luft geſetzt 


und den Erlös zu Gunſten des Roten Kreuzes 


derlich iſt. 


der Wetrograder, Warſchauer und Jurjewer 


Univerſität funktionſeren. Die Examina werden 


2. 


von 


bis zum 28. September neuen St. 
dauern. N 5 


Die Polen gegen die galiziſchen 
8 Kriegsorganiſationen. 
Wetrograd, I. September. (Wat.). 


5 Die 
ruſſiſchen Blätter veröffentlichten folgendes 
Communſqu ::: 5 ren 


„Die polniſche öffentliche Meinung Halt 
Diejenigen, 
drgenifationen befinden und in der öfterreichi⸗ 
ſchen Armee aktiv tätig ſind, für unbewußte 
Verteidiger des Germanismus, für Feinde der 
polniſchen Sache und des ganzen Slawentums. 
Die polniſche öffentliche Meinung verurteilt 
mit größter Enkrüftung diejenigen, die ſich 
explodierender Geſchoſſe bedienen. 

Das Communiqués wurde von folgenden 
Männern der Oeffentlichkeit unterzeichnet: 
Markgraf Wielopolski, Abgeordneter Haru⸗ 
ſiewicz, Glezmer, Görski, K. Dmowski, Lubecki, 
Abgeordneter Dymſza, Putylowski, Baron 
Kronenberg, Lopacinski, Abgeordneter Meyſzto⸗ 
wiez, Fürſt Martin Radziwill, Fürſt Skaniskaw 
Radziwilk, Skirmunt, Abgeordneter Swiescicki, 
Jurjewicz und Abgeordneter Szebeko. 


Deutſch⸗franzöſtſcher Krieg. . 


London, 1. September. (Wat.) „Times 
berichtet über einen ſtarken Angriff der deut⸗ 
ſchen Truppen gegen die franzöſiſch⸗engliſche 
Armee bei Saint⸗Quantin. Die verbündeten 
Truppen hielten den Angriff aus und gingen 


hierauf zur Offenſive über, wobei der Feind 


gezwungen wurde, ſich circa 20 Kilometer zu⸗ 
rückzuziehen. R 
groß. Die verbündete Armee hat dagegen nur. 
unbedeutende Verluſte zu verzeichnen. Der 
Geiſt der Verbündeten Armee iſt ausgezeichnet, 
da jeder überzeugt iſt, daß die Deutſchen un⸗ 
terliegen müſſen. Ey ze 


P. London, 1. September. Aus Antwerpen 


wird mitgeteilt, daß in Brüſſel Ruhe herrſcht. 


Der Rückzug der Deutſchen aus Belgien in 


der nord⸗weſtlichen Richtung wird ſortgeſetzt. 


Die deutſche Beſatzung in Brüſſel beſteht aus 


nur 3000 Mann. a 


P. Antwerpen, 1. September. Es ver⸗ 


lautet, daß in der Umgegend von Verdun in 


Frankreich der General Pau einen gkänzen⸗ 
den Sieg über die Deukſchen er 
rungen hat. 50,000 Dentſche wurden außer 
Kampf geſetzt. Glaubwürdige Nachrichten 
fehlen noch. * 1 = 
P. Paris, 1. September. Wie offiziell ges 
meldet wird, rücken die franzöſiſchen Truppen 
auf der Linie Vogeſen⸗Lothringen vor, wo ein 
richtiger Angriffskrieg ſeit zwei Tagen im 
Gange iſt. . 2 u 
Belgten. W 


Kopenhagen, 1. September. (Wat.) Der 
beſtätigt, daß 


zu 


das Vor drängen der deutſchen Hauptmacht auf 
die franzöſiſch⸗engliſchen Stellungen auf dem 
belgiſchen Terrain in den letzten Tagen 
ſchwächer geworden iſt. Ungeachtet der ſtrate⸗ 
giſchen Vorteile, die die Deutſchen nach un⸗ 
zählbaren Opfern erlangten, iſt ihre Lage im 
allgemeinen ungünſtiger, als vor einer Woche 


einer Kataſtrophe. a 

Paris, 1. September. (Wat) Die gefamte 
hieſige Preſſe kommentiert das Fortſchaffen der 
Kunftſchätze Brüſſels nach Berlin. Das „Echo 
de Paris“ zitiert einen Tagesbefehl des deut⸗ 
ſchen Kommandanten in Brüſſel, in dem er⸗ 
klärt wird, daß die öffentlichen Gebäude unter⸗ 


werden, falls die Bevölkerung den geringſten 
Verſuch machen, ſich den Deutſchen gegenüber 


— 


feindſelig zu verhalten. 

Ba Deutſchland. 
Kopenhagen, 1. Seplember. (Wat.) Wie 
hierher aus Berlin gemeldet wird, hat Kaiſer 
die reich mit Steinen beſetzt ſind, zu verkaufen 


zu verwenden. N 


Keine Vermittlung Wilſons. 
Berliner offizielle Wolffagentur dementiert kate⸗ 


des Präſidenten Wilſon zu einer Vermittlungs⸗ 
aktion zwiſchen den Kriegführenden Parteien. 
Die Erklärung endigt mit den Worten: „Wir, 
Deutſche haben dieſe Initiative nicht angeregt 


hervortreten. 5 : 
Deutſck⸗japaniſcher Krieg. 


P. Tokio, 1. September. Die Japaher be⸗ 
ſetzten die in der Nähe von Kiaotſthau liegen⸗ 


i Die Prüfungskommiſſionen werden 
bei ollen ruſſiſchen Univerſttäten mit Ausnahme 


die ſich in verſchiedenen Kriegs 8 f . 
Die Bezirke des Lodzer Bürger 
Komitees zur Unterſtützung der 


Die deutſchen Verluſte ſind ſehr 


und nur ihre koloſſale Ueberzahl ſchützt ſie vor 


Wilhelm befohlen, alle feine ruſſiſchen Orden, 


Kopenhagen, 1. September. (Wat.) Die 


goriſch das Gerücht, betreffend die Initiative 


und werden nie mit einer ſolchen als Erſte 


— 


en 
den und Deutſchland gehörenden Inſeln Tode 
Kung⸗tan und Tfhe-lientan 


Türkei. 


P. Bukareſt, 1. September. Talaat- Bey iſt 
über Sofia nach Konſtantinopel zurückgereiſt. 


P. Saloniki, 1. September. Das grie⸗ 
chiſcke Geſchwader, beſtehend aus 12 leichten 
Schiffen, dampften in die Richtung auf die 
Dardanellen ab. Aus Alt⸗Griechenland treffen 
neue Truppen ein. Die Erklärung des Krie⸗ 
ges mit der Türkei wird tagtäglich 
erwartet. : u. Se 3 


Notleidenden. 
1. Bezirk: Vorfitzender Jan Starowiez, 
Hugo Thiem und Jakob Stein. Bureau Leon⸗ 
hardtſtraße Nr. 1 von 9 bis 11 Uhr vormit⸗ 
tags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags. 

2. Bezirk: Vorſitzender Propſt Wyrzu⸗ 
kowski; Paſtor Gerbardt, Adolf Beſſert und 
Max Plockier. Bureau Skierniewicka Nr. 17 
von 10 bis 12 und von 4 bis 5. . 
3. Bezirk: (dieſem iſt Karolew zuge⸗ 
zählt): Vorſitzender Prälat Tymienicki; Paſtor 
Dietrich, Ing. Dylion. Bureau Plarowaſtr. 
Nr. 3 von 9 bis 12 Uhr früh. N: 

4. Bezirk: Vorſitzender Eduard Wag⸗ 


ner; Gefke, Nachmil, Lipſchütz. Bureau Przen⸗ 


dzalnianaſtr. im Reſtaurant Braune von 10 
bis 12 Uhr vormittags. N 


ezyslaw Hertz. Bureau Przejazdſtr. Nr. 34 
von 9 bis 12 Uhr früh. e 

6. Bezirk: Vorſitzender: Kanonikus Szmi⸗ 
del; Paſtor Angerſtein, Paſtor Wenzel und 
Herr David Rotbard. Bureau Przejazdſtraße 
Nr. 13 von 10 bis 12 Uhr vorm. f 

7. Bezirk: Vorſitzender: Geiſtlicher Mar⸗ 
ezynski; Paſtor Hadrian, Herr Tobias Bialer. 
Bureau: Ogrodowaſtr. Nr. 22 in der Schule 
von 10 Uhr früh. j — 
8. Bezirk: Vorſitzender: Geiſtlicher Cy⸗ 
Herr N. Koninski. 


wski; Paſt or Patzer, 
ne ae 40 von 10 bis 


Bureau: Nikolajewska Nr. 


12 Uhr vorm. 
W Vorſitzender: Geiſtlicher 


Gurs che Wi ski, Tobias Aron. B 
Gurski; Joſef Wilczynski, Tobias Aron. Bu⸗ 
ln 22 von 11 bis 


reau: Ogro dowaſtraße Nr. 
2 Uhr nachm. . 

10. Bezirk: Vorſitzender: Herr Charasz z 
Tetzlaw, Adolf Landau. Bureau: Ogrodowa 
Nr. 26 in der Schule von 10 bis 12 Uhr 
vormittags. f . 

. Bezirk: Vorſitzender: Makowski, 
Julius Müller, Abraham Haft, Biedorf. Bureau: 
Franciszkanskaſtraße Nr. 10 von 10 bis 12 
Uhr nachmittags. 


12. Bezirk: Vorſitzender: Alfred Ramiſch, 
Boleslaw Kopczynski, Kuzitowicz und N. Taatz⸗ 
Bureau: Zgierska Nr. 28 von 10 bis 12 Uhr 
und von 4 bis 6. f N 
13. Bezirk: Vorſitzender : Dekan Gui az⸗ 
dowski, Stauis law Trybuchowski, Spickermann. 
Bureau: Brzezinska Nr. 10 von 10 bis 
4 Uhr nachm. N 


Nr. 168 von 7 bis 9 und von 12 bis 6 Uhr. 
186 Bezirk: Vorſitzender: Geiſtl icher Jz⸗ 
debski, Paſtor Serini, Julius Abram ſohn. 


Bureau: Koscielna Nr. 8 von 4 bis 6 Uhr 
nèachm. N 


17. Bezirk: Vorſitzender: Geiftlicher 
Mitrzejewski, Paſtor Loeffler, Bajenko, Gray 
bowski. Bureau: Fabrik John, Rzgowska 102, 
von 3 bis 6 Uhr nachm. N ö 


zum Einlegen 


von Früchten, Gemüsen und dergl. 


Sowie 


Sen FILTRIER PAPIER 


empfiehlt 


J. PETERSILGE’s 
Papierhandlung, 
Lodz, Petrikauerstr. 123. 
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5. Bezirk: Vorſizender Geiſtlicher Ws. 
dzimierz Wyrzykowski; Paſtor Kreutz, Mies 


Feuilleton. 


_ u 
dad) Kampf zum Sieg. 


Roman 
Dun 


Erich Ebenſtein. 
Machdruck verboten.) 
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„Teichwirtsdirn, murmelt fie unſicher, „du 
and ich — wir waren einander nit gut ge⸗ 
ſinnt. Jetzt — es könnt ſein, daß wir uns 
nimmer ſehen .. . willſt mir ein gutes An⸗ 
denken bewahren, weil .. . weil wir halt doch 
beide den einen fo gern haben!? 

Ueber Reginas Wangen ſtürzten Tränen. 

Ich bin dir nimmer feind, Martina. Aber 
was willſt jetzt tun?“ 

„Was ich muß. Denjenigen anzeigen, der 
in Kaltenhauſer umgebracht hat. a 


Und ehe Regina oder Wabi noch eine wei⸗ 
tere Frage tun können, hat ſie die Kam mer 
verlaſſen. Sie geht nicht nach Hauſe. Ihr 
Pferd iſt müde und abgetrieben, Martina aber 
braucht ein friſches Fuhrwerk, denn obwohl 
der Abend ſchon hereinbricht, will ſie doch noch 
u ach Altenau fahren. 

„„So geht fie zum Teichwirt, der auf ihre 
Bitte bereit iſt, einzuſpannen und ſie 
nach Altenau zu fahren. Bis das Zeug in 
Ordnung iſt, möge ſie in der Stube warten. 

Der Teichwirt iſt heute merkwürdig klein⸗ 
laut und gedrückt. Ueber ihn, der bisher mit 
deſpotiſcher Hand die Zügel des häuslichen 
Regiments führte, find heute 


2 N 


ſelber 


Dinge hinweggegangen, als wären er und ſein 


Wille gar nicht mehr vorhanden. 
Er hatte 


Schon in Altenau fing es an. 

ſich, teils in Erwägung der durch Reginas ge⸗ 
firiges Auftreten veränderten Sachlage, teils 
durch Paulis Beiſpiel bewogen, enkſchlofſen, 
ſeinen beſſeren Inſtinkten zu folgen und bei 
dem Zeugenverhör anſtatt belaſtend gegen 
Heidrich auszuſagen, „von nichts zu wiſſen, 

Aber der Bezirksrichter, der zu des Teich⸗ 
wirts Schrecken ſich durch Konrad Veitel be⸗ 
reits über alles aufs Genaueſte informiert 
zeigte, ſetzte ihm ſcharf zu und zwang ihn da⸗ 
durch, fein Gedächtnis aufzufriſchen, indem er 
auf den in der Hauptverhandlung zu leiſtenden 
Eid hinwies. So geſchah es, daß der Teich⸗ 
wirt gegen ſeinen Willen und ehe er nur recht 
zur Befinnung kam, alles zugeben mußte, was 
zur Kirchweih in ſeinem Haus zwiſchen Heid⸗ 
rich und Kaltenhauſer vorgefallen war. Und 
das klang ſchlimm für den Wald⸗Müller. 
Ils er um Mittag ziemlich gedrückt heim⸗ 
kam, empfing ihn die Teichwirtin mit finſteren 
ienen. Ein Altenauer Viehhändler, an den 
ſich der Teichwirt kürzlich um ein Dar lehen 
gewandt hatte, war in feiner Abwefſenheit da⸗ 
geweſen, und im Geſpräch mit ihm hatte die 


Teichwirtin von den Geldverlegenheiten ihres 


Mannes erfahren. Kein Wunder, daß ſie 
außer ſich geriet. Es war ein harter Schlag 
für ſie, denn ſie war nicht mehr jung und 
ſehnte ſich längſt nach Ausruhen. Dieſe Hoffe 
nung war ihr nun zerſtört. j 

Und in ihrem Aerger ſagte fie dem Gatten 
manche bittere Wahrheit. Sie miſche ſich ſonſt 
in nichts, aber jetzt müſſe ſie's ihm doch vor⸗ 


Diendkag, den 19. August (1. Sertener) . 


egen ihn mitgeholfen, ſo lebte man jetzt in 
Frieden mit de Baron. Die Friedleitner 
hätten guten Verdienſt, was für das Wirtshaus 
immer Vorteil bringe, und wer weiß, ob der 
Baron ihnen nicht ihren Beſiz gar abgekauft 
hätte, wie er's oben in Laas dem Kreuzwirt tat 

Regina aber wäre Bürgermeiſterin und das 
wiſſe er doch: die Waldmühle war eine Gold⸗ 
grube, ehe die verhaßten Friedleitner aufhörten, 
ihr Getreide dort mahlen zu laſſen. 

Aber natürlich — er habe ſich nicht mit 
beſcheidenem Wohlſtand zufrieden gegeben, ſon⸗ 
dern ſein einziges Kind lieber an den reichen 
Dumrian verkaufen wollen, der ſie jetzt erſt 
recht im Stich ließ. 

Was er nun habe von ſeinem Tun? Ob 
ihm der Zeetſch jetzt heraushelfen würde, dem 
er ja ſo willig gedient habe? 


Zuletzt erklärte die Teichwirtin ſehr ener⸗ 
giſch, ſie ſähe ein, die Gralin habe ganz recht: 
es ſei von Uebel, wenn das Weib allzu fügſam 
ſei und dem Maun allein allen Willen laſſe. 
Von jetzt ab werde ſie auch mitreden 

Der Teichwirt ſchlich kleinlaut und gedrückt 
herum, obwohl die Wirts ſtube voll Leute war, 
die erregt die ſtattgehabten Exeigniſſe beſprachen. 
Je nach ihrem Standpunkt natürlich. Denn 
da war am Herrentiſch eine kleine Geſellſchaft 
von Leuten, die, um den Pfarrer geſchart im⸗ 
mer noch an Heidrichs Unſchuld feſthielt und 
die Ausſichten ſeiner Rechtfertigung erwog. 

Und da war der Zeetſch an langer Tafel mit 


ſeinem gleich ihm triumphierenden Anhang von 
Leuten, die von Heidrichs Verurteilung felſen⸗ 


—— . Ef . — — 
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daß er es weiß! 


lichen Erſcheinungen, die 
„Der Teufel halt — der 
mich halt nimmer ans!“ 


ihn ſo arg Kain 
ſateiſche Zenf ff 


Als Martina eintritt, blickt fie weder rech 
noch links, ſondern läßt ſich, ganz in ihre du, 
ren Gedanken verſunken, in einem Winkel ee ! 
der Türe nieder. 1 

Auf die Frage der Jungmagd, die Hey, 1 
ſtatt Regina bedient, ob fie etras zu trinken 5 
gehre, ſchüttelt ſie ſtumm den Kopf. N 

Da fie immer noch den naflen Wetterkra. 
gen um die Schultern trägt und den Kopf auf / 
die Bruſt geſenkt bält, hat auch der Zetſch fi 
nicht beachtet, bis ihn der Wieſenbauer lächeln 
anſtößt: „Du — ein ſauberer Bräutigam biſt 
Dort ſitzt die deinige und nit einmal bewill“ 
kommnen tuſt ſie!“ , Ei 

Der Zetſch fährt empor wie von einer Fede 
geſchnellt. > FE 

„Die Martina? ... Er ſchaut hinübe 

Ja. Sie iſt's wirklich! Vor einer Vier 
telſtunde erſt war er im Bachwirtshaus, w 
man ihm fagte, daß die Wirtin wieder fortge“ 
gangen. Und jetzt ſitzt ſie dort rückwärts, ohn 

Es iſt ihm lieb und unlieb zugleich, daß e. 
gerade jetzt mit ihr vor ſo vielen Leuten zu! 
ſammentrifft. Lieb, weil er meint, daß dies 
eben den erſten Sturm ihrer Vorwürfe vet 
ihm abhalten muß, unlieb, weil er doch nich 
weiß, wie ſie ihm begegnen wird nach dem 
was geſchehen iſt. Aber das muß ſich ja gleich 
zeigen. N 1 

Er nimmt fein Bierglas und erhebt ſich. 


halten, daß er ſinnlos und ohne Verſtand ges 


handelt habe. 


Wäre er nicht dummerweiſe gegen den Bär⸗ 
d hätte an d 


der Hetze 


feſt überzeugt waren. 
und wortkarg der Veitelbaner 
unterſten Ende 
flü ſternd klagte, daß er Tag und Nacht keine 
Ruhe habe vor allerlei 


Staſel der ſeinem 


Te 


Unter ihnen ſaß ſtnſter 
und ganz am 
Nachbar 


ufelsſpuk und ſchreck⸗ 


„Sei fo gut und laß mich ein wenig bird 
aus da aus der Bank, Wieſenbauer. Ich muß, 
ihr doch ein biſſel Geſellſchaft leiſten nac 
her kommen wir beide wieder her zu euch.“ 

(Forteſtzung folgt.) 


Kunſtſtickerei. 
Beziehe ſämtliche 


zur Fleischaufbewahrung und sonstiger Wurstwaren, 


2 e „Spezial⸗Maſchinen 
kürzeſter Friſt. — Verkauf gegen bar un 


Tüchtige Agenien⸗Inkaſſenten werden geſucht. 


Die verwaltung der Explo 


von 


SAMSON PERLA 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 
beſten engliſchen und deutſchen Näh maſch 
und Induſtrie. — Unentgeltl ichen Unt 


164 und empfiehlt 


für Fabrikationszwecke 
d Teilzahlung. 


tation der 


8.0 


8 


es sind auch spezielle Räume zur Aufbewahrung von 


Fischen vorhanden. 


Es wird ferner Kümstliches Eis zu 15 Kop. 
pro Pud am Orte ohne Zustellung empfohlen. 


09305 


die 


inen für Hausgebrauch, Gewerbe 
erricht im Nähen und moderner 


in 


aus Platten, Einfahrten aus Gramhit, Borten aus 


Blöcken, nach den 
. verlegt 


Vorschriften des Magistrats, 


68932 


249 


Radwanska-Strasse Nr. 28, Teleph, 17-91, 


8 ch 2 


Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 


ſtraſſe Nr. 44. 


Nr. 27, Konſtantinerſtr. 
Nikolafewskaſtr. Nr. 52. 


Haupt Gefchäft: Jullus⸗ 


Herausgeber J. Peterſiige s Erben 


Zawadzraſtraße Nr. 14, Polndni owaſtraße Nr. 24, 


Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. 14 


Asphalt- und Betonarbeiten sowie Dachdeckerei. 


ie Zoözer mechanische Bäckerei, 


Keen 


182 


Redakteur: Woldemar Peterſilge. 


2491 


3 
EN 


N 
N. 


mutter, Tante und Couſtne 


im Alter von 84 Ja 
entſchlafen iſt. N N R 
Die Beerdigung der teuren Dahingeſchiedenen findet Donnerstag, den 3. September 


— S 
Kim STIEIESNE 
„ —— 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß 
uuſere innigſtgelkebte Mutter, S 


d. J., um 4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Juliusſtraße Nr. 
evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


chwiegermutter, 


hren, Dienstag, den 1. September d. J., um 8¼ Uhr vormittags ſanft 


Die trauernd 


Schweſter, Schwägerin, Großmutter, Urgroß⸗ 


7 


4 aus, auf dem neuen 


en Hinterbliebenen. 


A. 


Dr.FlIKS Stustewie 


Andrzefaſtraße Rr 18. 


Beueriſche, Seſchlechtsu. Haut 
krankheiten. Sprechſtunden: von 
9½—11 u. v. 5—8 Uhr. An Sonn⸗ 
u. Feiertagen von / 10—12 Uhr. 
Telephon 28-35 2559 


Dr. L. Drybulski 


en 


N 


Polndniowaſtraße Nr. 


Spezialiſt für Paut⸗, Haar-, (gos. 
metik) veneriſche, Seſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwäche. 
Behandlung mit künſtlicher 
Hößhenſonne (Quarzlampe). Ber 
handlung der Syphilis nach Ehr⸗ 
lich⸗Hata 606 und 914 ohne 
Berufsſtörung. Elektrolgſe und 
eleklr. Durchleuchtung der Harn⸗ 
röhre. Sprechſtunden von 8—1 
u. 4—8¼ Uhr. Damen 55, für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
Telephon 13:59. 01913 


ör. N. goldfarb, 


Halt, Feſchlechts⸗, veneriſche un) 
Sage » Krankheiten. 2463 
Za waza Straßſe Nr. 18, 
Ecke Wulczauska. 
Sprechſtunden: 9—12 u. 5-8, 
für Damen von 5 bis 6 Uhr nachm. 
Sonntags nur von 9—12 Uhr. 


dr. W. Dutkiewicz, 


veneriſche⸗, Haut und Harn⸗ 


Nawrotſtr. 1, Gcke der Petrikguerſtr. 


Empfängt von 9—12 und von 
5—8, Damen v. 45 -Uhr. 09449 


Dr. E. Sonenberg, 


iſt zurücks⸗kehrt. 9456 
Hant⸗ Harnorgane und 
veneriſche Krankheiten. 

Zielona ⸗Straſte Nr. 8. 
Sprechſt. v. 11—1 u. .4—7 ) Uhr 


& 
2 
2 
— Lodz, Julius⸗Straßſe Nr. 14, Telephon Nr. 10—80, — G krankhetten 
. 8 2 & 9 8 
täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nachmit !, an RS, 
in allen Filialen: 758 & 
273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 2 2 
Widzewskaſtraße — 
Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Sgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße ” 2 
8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Kanſtantynowska, = 
2 


ä — 88 STE „ = 5 
Ian a >= a. a ZI Sean — a ng 


Dr. Cäsar Auerbach, 
bleibt in Lodz. 

Spreſtunden bis 9 und von 

5—7 Uhr. 

Kouſtantinerſtr. Nr. 31, 

Wohnung 6, Telephon 38-43. 


Allgemein bekannte 
Zahnklinik von Zahnarzt 


E. Pruss 

8 3 

Petrikauerſtr 145. 

Vollkommen ſchmerzloſe Behand⸗ 
lung und Plombteren kranker 
Zähne. Spezialität: Porzellan. 
plomben, Goldplomben, Gold⸗ 
kronen, Soldbrückenar beiten, 
künſtl. Zähne ohne Gaumen 
07315 


Dr, L. Gundlach, 


zurückgekehrt. 9453 
Kinder und innere Krank. 
Sprechſt. bis 9 früh u. v. 5—6 Uhr. 
Zachodniaſtr. 57. Tel. 33-34, 


— 


Vollſtindige. Ausbildung 
zum perfekten Buchhalter, 
zur perfekten Buchhalterin 
doppelte Buchführung, 
kaufmänniſches Rechnen, 
Handelskorreſpondenz, 
Stenographie, 
Maſchinenſchreiben. 
Frau inna Buchholtz, 
Nikolajewskaſtr. Nr. 53, Parterre 
inks. 09438 


— [I 
3 Sterbekaſſenbücher 
2 auf den Namen Amand Fie⸗ 
bich, 1 auf den Namen Franziska 
Martin, ſind verloren gegangen. 
Der eörliche Finder wird gebeten 
diefelben abzugeben Dlugaſtr. 85, 
bei Amand Fiebich. 2450 


JloeRoneRo. BoeuHoK nenay pot ones, 19 Auryera 1914 1. 


47, Telephon Nr. 244 
Dienstag, den 1. Septe 


Ceg ielniaua⸗Straße Nr. : 
Der Unterricht beginnt am 
d. J., um 8 Uõònr abends. 5 
Die Anmeldungen werden in der Kanzlei der Kurſe täglich 
7—9 Uhr abends entgegengenommen. 5 
Das Lehrprogramm umfaßt: einfache Buchhaltung, doppe 
(oder italieniſche) und amerikaniſche, Handelsarithmelik, ruſſiſche u. 
nifche und deutſche Korreſpandenz, Handels und Wechſelrecht, poll - ; 
Oekonomie, Stenographie, Kalligraphie und Maſchinen schreiben. 
der deutſchen Sprache der Unletricht 


1 


Außerdem wird außer 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache eingeführt, wenn fi 
dieſe Fächer ſich bis zum 1. September d. J. eine entſprechende ga 
der Kadidaten anmelden wird. 


Perſonen, die die Kurſe mit Auszeichnung beenden, werden I 
Bojten empfohlen. ; 3 09 


Der Verwalter der Kurſe: J. Mantinban 


ſowie ſpezielle in Flaſchen und für Kinder, fiel. 


genügenden Dxantitäten in Wirtſchaften und Häusern 
ſowie auch friſche vorzügliche A 


die Milchhandlung der Güt 
Butter „Paprotnia und Walewice 
Przejazd 


Straße Nr. 32 Tel. 27:3 


x 


2 


Haaub Aund gema 
Ho rep an cho Ha dhHOpT, 
BEINAHHKIH BOHTOM EB TMEHR EI 
Hukonaf, Bpesnnck. y Ba. 

Hamegmif Srarosonurg 
OoTarpB Byabuauck, ya. 111. 

; 2489 


Brenn⸗Holz 
2 a 
pudweiſe zu mäßigem Preiſe um 
gegen Kaſſa, wird bei Abnahme 11 5 
nicht weniger als 20 Pud = 9 
Haus abgeſtellt. Pans tar 43 8 
Telephon 8⸗81. ie 5 


